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,' !lm Trsten Gonmg
Nach Drey Königen.

Die Siebende Predig/
^n welcher gehandelt wird vom innerlichen Frieden deß Her^

ßeno/dessen sich beflelsscn muß der/fo Jesum nit zu verlmen g<^
Vmcket.

^ ^ L ^i ^

Das Kind Jesus blleb zu Jerusalem- ^.uc. 2^.
?TH zwciffele nicht daran / Andächtige / in allen ewrcn Her'.
ltzenistCH istus qebohren/ nml ewreHertzcr alle besi.edlg t
WdinguteMul)eseynd^.a>nchderha!dc., Meftagen m^

Od«s««ebohre,n'siem^smg' so

Im «enMem Orchw^rden; m un eren ftievsamen und rm),.
lm Hcchm ist ein OtthM Wohnung wordm; gar wo / wan da
der l^e^nM-
nemRe.ch / so ist der MelchisedechKönig Eaemm stmeHeswm^
wmaffen hat dieser König den Znedengeltebt / daß e ^ «ueslm
Fnedenwar /istgezwuugcn worden herunter zu ste'genHa ten,w^
lang die A!t.Testamentischche,lige Vätter begehret ^ daß^t der
KöniOeß-zriedens woltt herunter steigeir/ mtt diesen Wor^
^^Iiä3up.r - Ihr ^immelendaroer von oben herab den
Gerechten/ den Messlam,aw der Dw deß Gerechten/ oer MC ms
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sc, Am I,S«nk!I,lftch dre^Nämgen/
wolttnoch nicht herunter dawen/ts wäre dem alles still und ruhig: gleich
nne der matcrial'.scheDawnicht fallet / es ser> dan alles still mW ruhig
von den Winden / in der N.'.c! t wsn alles ftltl und ruhig est / «lsdan
dawctder Daroberunler / wie^i-lll^^i^^ i^^iclcnnzllb. >. c^s,. >c>.
bezeuge. Es wäre von der Udeilretttülg unsers Ertz-Vatters Adams
he, ein ü üdcs, würdiges / rmrühiges Wcelcl ccwcsm; zu der Zeit aber
dc^K i"strs ^, ^^i'l^ wiealles in g'.itm F>,,^dcn war' zuder Zeit ^r l,,„
m<i!^i'^ !^!NN>,'i^!!<,.c^ o,nn!H, öi l'OX 'N <>,^> curjl, N7ccil!,!mitcr

wiedc''^,9^''e???a!!r,spr'e!'t/ ^2!'!,cns, 8 I!.ö ^Ue DinZ silll n'a-
ren unddwt^.,ckrmUwcrü !d>rnsfnnNlirrcnwäre/ dak.im
d<:tn al!n?äc!''c:gc5 2.9ort vom<>:n!N'c!/ ind von deinem h'^
«ietlickc!: ^dron. Da i^aweeeder Daw h^iunlcr ^uft>as F'l! Ge»
deoins/ )u.!^ v, iii'l'iv.-r^o^s ic l!e^l^z! ? >!Nd Gsfaß danuegt«
füllet, das Gefäß/ welches nntaelenlciilichcn Kleinen der Tönten
g»-;e,el gewesen Soihrihnnun im, ^iicdencnipsaüycn habt unddic»
ftn Fliedcn in euch noch empfindet / sowerdiel' gar wohl können sagen
waZ c er Eingehst l'ucas ünheusiaenEv^nqsl^olagt, l^n^,«,' >'>cl
'^!.ni,> l.'!ul^!(.'m: Dav^lx nd^esiio:^ zn 'Jerusalem blieben-

I.!lu!al.nriv!',0vc!do!>i,^lschet eutGesicdrdej^Fi edene/^iln pi.
^. Das Küw Jesus ist blichen in den, Gch<l t dcj, Fi iedens / >n eweien
ruhigen/ siill'M und sru'dsamen Hei tzcrm Dosi aber Ch> isius cm Fürst
deß Friedens sey / undemcn Wohlgcfal'm habe in einem fticdsamen
>dcr!Zc!i zu wohnen - auch wie wir unser Hn tz von Um übe und Unfi ic»
den müssen bewahren / damit wir den sriedsamen König dasKüid«
lein Jesum nicht verlieren / und was wirverlieren/ wem wir ihn ver¬
lieren / bin ich Vochabens Ewer Llcb und Andacht vorzutragen/ hö¬
ret zu/:c

n. Es pflegen sich die Käyseren und Kriegs - Obristen von dem
Krieg/ so sie geführt / einen Namen zu geben .- also hat einer 5c,'l,i« von
dem ,^t'i i«n',schen Krieg sich ^cipiuncm^fri^num ; der ander von
dem ^«l^ischm Krieg ^cipiunem ^liclii.lim gcncltt/ und also haben
sich wegen andere Krieg/ andere mitanderm Namen genent : unser
Käystrabcr Christus Jesus hat nicht von dem Krieg / sondern von dem
Frieden einen Titul wollen haben - daher weissagte der Prophet Isaias
am ? Cap daß er würde nicht ein Fürst deß Kriegs/ sondern deß
Friedensgenentwerden': Vacalinur nomcn c)l!5princcpzp"'!'!. mul.
lip>!c!>l)icurciu5impcrium , 8i pacis nun ciitlinis. Sein!^Nr)!N
wud gencnt norden ein Fürst deß Friedens / si m Reich wird
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St'ebl'ttde Predig 8)
vermehret werden / und deß Friedens wird kein Hnd sin.
Enslunsel wabsel.VlclcK^c.isl.!-!.^cx^^l^n, l'.cxpns!».. ein Kö?i!g
dcßsiri.dcns/wieesder^ipostilPal-luc zrldcnHrb a'cin am? (^ 'p,
tt> dolmetschet - Er ist un»sr Saiomon / das ist/ unjel F»iedst.mer.
EüstunserF^ed,wiednApostr!zu oenEpbe'.^ lprickl: i^oipnx
n,'st!2: Er ist ünsirFned. Einen wunde, barlichen Frieden hat er in
sich gchabl/gantzkeimn SlMt/nantz keim innerliche Auffrubr/keinen
Zwiespalt zwischen dem Gnst und Fleisch / keine Uneiiigkeic zwischen
der sittlich und menschlichen Na:ur / keinen Zanck zwischen c er Bcr-
mmfft und Appetit bat er m slw gchabt. E' bat den Frieden in sich ge»
habt/ undmchtalleinhaterchnü'ftchgchabr/ sondern erharauchzu
den Menschen den Frieden gcredc / wle gewelssaqcdcr Prophet Zaeba«
llasam? Cap. I.n^ulturpä.'cmßeznlbl,^.' iLr rr ird Fried mit
den Heiden reden. Der Apostel Paulus spnchr zu den Ephescrn
2.Eew.VeK>en5 ev2l>^ >'T:>vü f>2ccw vOl>!^i,!ill nl:e/l!>il ^,i^ p?!'«'»«
iiz <^>! prnpe.' Er ist kommen/ und hat verbülrdiZec den Frie-s
den/euch die idr fern waret/undden Frieden denen/dl« nahe
waren Er bat den Menschen den Frieden geben : Meinen Frie¬
den laß ich euch / meinsnFriedeng bich euch/ spricht ei bey
dem Evangelisten Ioan. >4 Cap Er hat uns den Frieden durch die
ßröstePcm und Hchmc, Unverdient und gebm Inrossc^z inirnil i.
ti« l!^ lemet!f>!c>, 1^ !il s.i VmbnnZend und t' dtend die Feind--
schasse in sich silbsic«. Dan du>ch seinen Todt seynd du Feind-
schafften zwischen Goic und demMcnlchengetödttt. Erbatdei^Fri^
den gemacht / und uns nut Gott versöbnet, Der Apostel sagt wieder
UMd zU dmColossmscrnaMi.Cap.Vozcü? cliet!5 2li^u!lnc!c)2Üe>
nnik" i m<cl leiiw.i^elt.mcntein opesilHlnm^iiz, nunc I»tsm re-
conciliivic in cc)ls>nse c2rn!z ciu8 per mortem.-. Euch/die ihrwNe
rer^orzeiren entfremde/ und Feind durch die Vernunffr in
böj'e^ iOerc? n/har er nun auch versöhnet in dem A.e:b silnes
Falsche durch den Cddr.

Ui, Meni aui! liebst«, Z.chörer / erbebt nun die Auqm ewres Ge<
mütbk/mw schaw l an dicg' osseGütigkcu Gottes- Er bar uns wieder
Muffen zu d,m Frieden rmd Versöhnung / seinen Sobn lx-t er gc>
sä)icktzum Frredelis Macher / welcher durch ftin Nur und Crcvtz hat
denFuedcngemacht. Dies?« brachtet der H.<-!n v« »'^ ' » ^ s'<,^.
m«n.^s>,st.2clCulcill i EinZrdfscs/spr!cb^>'/isto daßwu-orr,-
söhnt werden 'daß wir aber durch Chrifkum Vers' b».s evnd/
das ist noch Frösser: daß sieches aber durch jem kdsil ar'l^

ticor^ia K., 1', Oeorßii. L ches



8! Am I. SsntW nach dr^ Röttige^,
ches Vwt geschehen/das ist das Zrösie Nlcht allem hat er lins
mit Gott/sondern auch m^t den Engile» versöhnet / welches andeuten
die Wort Paulizu den Coioss. Cap i tLr hat durch dasBluc
^8 nes Creurzes zufrieden gestellt alles/ das auff iLrdenoder
nn Himmel ist. Auffdcr Erden waren die Menschen /und im Him¬
mel waren Gott und die Engclcn --die indische Menschen seynd mit den
himmlischen Engelen versöhnet So sagt auch der H. ^>ßi üinu« in
Tl,c!nric!io: Durch das Opffer / we'chesisi austgcopssert/
stynd die mdllche nnr den himmlisihcN / und die h mmilsche
mir denir;di)chen versöhnet worden Dieser friedsame König/
damit sein Orth bey den Menschen mögt in Frieden werden / und als?
m deß Menschen Hertzen ruhigwohnen und schlaffen/ hatalles zu Frie»
den gestellt. Der Fried avcrist dreyfach: es ist der Aicddeß Wercks/
deß Mnnds / und deß Hertzens Von den zweyen vorigen FriedM
wollen wir ein andei mahl handelcn ; jelzundaber von dem Frieden deß
Hertzens / weiches ist das Ruch deß fncdsamen Königs - Kc^num Der
mti-Ä vc>5 «tt, Das Reich Gdtres/ das Reich deß fncdsamen M
Mgs/lstinwendigineuch/wicersclbstsagtl.ucXi7.

rV. DerFncd deß Hcrtzens macht das Hertz deß Menschen fii5
Uildrühig; daher sagtderH.^mbrosil!« !<!, 2 6c ^cc>I-> K: vit» I'eacsc.S'
Den vollkommenenMenschen stchkt zu sich nicht leichtlich von denweld
lichcn Dingen bewegen zu lassen / smdern daß sie ihr Gemüth an ein si<
chercs Ufer gegen die auffstcigende Wellen der weltlichen Ungestümmig«
Veiten ariheffeen. V>t2juNi ip!!cl2eli vir.i injuii! f,ci-rul!?Hc!nn!l,u5p!e-
N2cst- DasH^bcn desiGerecheenistruhig/ das ^eben aber
Deß VnZerechren ist voll VerstZnmZ. Von den Ungerechten sagt
der ProphctIsaias s6,Cap. lmpi! cs!M<> M3ic s<,rveii5,czuuclqvicsle«'
nun potcN Die Gvttldsin si'sttd als ern wütendes Meer/wel<^
«hesnicht Van rsshig seyn: Von dem Heitzcn deß Gerechtenaber
sM der Apostel zu den Colosss'p2x(^!i!-!tti cxuliet III cc,sllil,U5vcNri5:
Der Fried Christi froldckc in eweren ^»eryen Das Hertz deß
Gottlosen wird hin und hcr gcworffen/ gleichsam als von den Wellen'
deß Meers: in dem Hertzcn deß Gerechten da grünet / tl'iumvhirt und
ftolockct der Fried. Den Fneden deß Hertzens gebchret die MottM»
tion oder Abtödtung/und dieZähmung der bösen Neigungen undBe»
gicrlickkciecn Äs der wildcnT hiercn; dahkro wiedcrfahrt einem abgetöd-
MenMenschm das/was wir lesen bey dem Propheten Job am s Cap.
LcliiX cc!'sX p2c!tic3?e!'luit.-Dle wilde iühier auff de ^.andwer^
Km^K^HMtdl'zchaltm, DieThmdtt'Erden bedeuten deß Leibs
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-Siebmde Predig. H3
Hdtt deß Fleisches VtZicrlichkeilen/dicsewecoen den GottloftnMeissen
und zerbeissm; aber mit dem Geccchtm werben sie fl icosalu seyn wan sie
schon b>ßwe,lcn heulen und brüllen so wcedm sie doch nicht belssen.- dan

,sic seynd eingeschlossenund gebunden. Die wilde Th:er / sagt der
H.(^!^^i!li^nc.,mmc>^^!r!i>, s,>!->.' gezwungen und einnesficr^
retindemBeschZusderMässigkeir / obwohl sie brniien mir
dem versuchen/ H mo^en sie. och biß zudem NlßetnesuuZe--
.bührlichenWercksmch:Fel.'ngen ^ al'^osagtdel ^ t^^^^!-,., i.
<jc(w3ä ^^! har der Menschemen wahren Frieden/und ein
wahre Frc^'^eit/ wan das F'eijcd durch dievernunffr / und
die vern^nffr durch Gorr regiere wird.

v. Auch gebühret den F< ,eden o«e Lieb deß Gescitz Gottes/nach deW

tl,3m: VielFriedcn hai.cn die/die dein Gesäy lieben. Chri«
sius spricht auch>i ncK l > tT^emmecmeinIsch/ daeist/ mein Ge»
sütz/auss euch / und ihr werdet Ruhe finden ewrer Seele«.
Wn't ihr oan den Frieden genleffen / liebt das Mscitz / überwindt und,
unmtrücktcrore böse^eäen / Anmnhtungcn und Neigungen; dan
bchr Sieglst nützliche /als der/ welcher we-gcn emesKnegs Perser«
langt wird; und 0 v>e! nutz!icher/als daijt der innerliche / dan der aus-
serliche Fried EslagtderH ck^sost^mlizinttne l^s.,i 4 tTlichrs
machr aljö den Frieden/ als die Erkanrnus Gorces/ und die
Besitzung der Tugenr / welche die Verstörungdch Gemüths/ den
innerlichenKrieg auß dem Hauß/auß dem Hertzen wirfst Wuhrhafftig
wan der Menlch dusen Frieden nicht hat / obschon von aussen alles im
guten Frieden ist/ so ist er doch der armseligste Mensch auffE'dcn; dan
leine barbarische Völcker sührcn einen so crsckröcklichen Krieg / als ein
böser Gedanck / welcher ist im innersten deß Gemüths / und wird nicht
außgemeben. Hastu nun/O andächtige lVeel/Friedmin deinem Her«
tzeu / und ist der f' iedsamc Kön,g Jesus in seinem Reich / so rede ich dich
ÜNMit den Worten deß Weisen Mans/Prnv 4. Omni cuillicliH scrva
cortlnim .-Behürdein ^ery mir allem Fleiß jedoch der dieseEr-
Whnung mir mitgetheilt/ Saiomon/ist ihr selbst nicht nachkommen.

Vt. Damit der König Salomon mögte seinen Tbron deftistigen so
brauchte er darzu zwölffLöwen/als stächeWächter und Auffscber;auch
seynd hmunbgestanden umb das Beth Salomon-s ftchtzig Ctarckn/
wegen der nachtlichen Forcht/ wie solches die Braut im Hoden Lied am
; Cap anzeigt mit diesen Worten -. ^n KQulmn 52lnmow^^x.>ßint!l
l«rl«zmbiunt,cxtonilllml5lsl2cl^c,mnez tenentez ^laäiol.öi aä bei-

t ^ lz<io-



34 Am I SdNtag nach drey Rom'gen.

«a5urnc>z. dl!^ "ll Vn^bd.rs <oeehSaldmonis jrehen sectirzm
Srarcd'cn aiiß den Mrcfesien in Israel / sie halrm al^e
Schwerder lliw sehr ivohl ZejÄncr'rZum stretren/en» leIllcher
hat sezn Schwerd ansciner <?üffr unib der nächtliche! Furcht
wülen. Aber zu wünschen wäre es gewesen/daß er eben so viel Wächttr
bestellt hätte zu Bewahrung seines Urtzens/ damit er Gott den Herm
nicht vcrlohren hätte: er hat es aber nichtgethan/und hat dardurch scm
grosse Unvorsichtigkeitan ^aggegebm ; dan eS sagt die Schliffe im
) Buch der Königen am ' '. Cap.c!um^uccill:clel!cx,6es>r^v2iumeit
coi'cjl!5r>crmu!ic!'e5, urse^ucrct»rciec)l 2Ücl!c!5 : VnddaelNUN
^!e war/ward sein Hery verführe vdn denweiberen/daß er
frembden Götteren nackhing/daß «ein »?cry nicht gany war
«nie dem Herm seinen: Gott / wie das Herrz jene« vatters
Damds. Also stynd auch heutiges Tags viel/ welche ihren Leib wohl
behüten und bewahren/ spei :en sich ein in die Clostcr/ versehen sich mit w
ncmguten Gelter/mit hohen undstarcken MaurcNiabcr spenttensteihr
HM ein / und umbgäben es mit Mauren und einem eisenen Oetter/ so
würden osstcrniabls nicht so abschewliche Thier und Bestien hinein»
kriechen/ und mit ihrem sausen / brausen und Getümmel den König ver,
jagen/und sein Reich deß Friedens verstörcn Die Psortcn deß Hertzens
sollen sie mitguten Schlosseren und Riegelen versehen / damit solche
Thier nicht hinein kämen / welche össter neben der Unruh und Ulssrie«
dens/ sosie machen/das Hertzverftchttn / unddarausscnctwaanein
Crcatur anklebm/ also daß sie mit dem Leib allem im Clostcr seynd/ das
Hertz aber draufsin. Von diesen sagt der Prophet Oseas am 7 Ccip.
Lpbraim czuil, cnlum!,2 lccjuät» non b,!?cnz car : j^vhraiM ll?
gleich wie ein verführte unwiyige slaub / welche kein Hery
hac e!,I,rH!m wird verdolmetschet/. rcsccn«, wachsend! also kan ich sa»
Zen/^pbrZim der Geistlicher/ der da solle l'nden Tugentcnwachsen/ der
jstvon seinen bösen Anmühtungen/ Neigungen und Gcdancken ver->
führt wie ein unwitzige Taub/welche kein Hertz hat: er hüt kein Hertz/
sondern da sein Schatz ist/ d^ ist fein Hertz/ in weltlichen Lüsten urw

Die Pforten
deß Hertzms müssen verwahret seyn mehr ^s die Psortcn deßLlosters.
Was siynd das für Pforten ? es scrmd die äiGrlickc und innerliche Au¬
gen/die Augen scynd die Pforten dcß Hertzcrss;zwifthcnden Augen und
dem He, tzzmst cingrosse F, eundschafft/also daß die AugcnM p3^c>.
»« mw Neigungen zum-Kcrtztn'schict^lvle ftuch alle Gedüticken; und

obwohl
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Siebende prediI. s^
obwohl alle Sinn ein G uiniebaffl haben mit dem Hertzm/so hat doch
W sehen den Vorzug: dancssaglderp!i!!ü!i!i>.^esz,ec!2!!duzlcß>du3,
ts haben zwa^ttc'sinn IM dem Gemüth und Hcrtzen Freundschaffl/
cherdas sehen am meisten / wie wir auß der E> fahrnus mögen abncm-
mcn - wan das f> ölig ist / so sehcts man an den Augen / dan die Augen
seynd auch frölig; ist das Hertz trawrig/ soseynd die Augen auch traw«
ng z wird das Hertz dan mitgrosscnSchmertzenangcgriffen/sofan»
gen die Auc,en an zu weinen/ geben Wasser und Zähren von sich. Die
Augm seynd Pforten deß Hertzens.

Vli. Durch diesePfortenseynd die Feinden zum Hertzen deß Kü»
mgsDavids hincingangtN^cs meldetsolckcs die Schlifft i.l^cß.il cap.
Es beaab sich auffein Tag/daß David Nachmittags auffstumh von
seineBeth/mw giengauffdem Saal deß königlichen Hauses/da offne-
te tt diePforten semes Hertzms/und sahe vom Saal dargegen über ein
Weib sich waschen/ und das Weid war schöner Gestalt / und Davio
ftndte hin/ undließnachdemWub fragen wer sie wäre <>da warddem
König angesagt/ es wäre Bechsabee/das W?>b Uriä deß Hctecrs / und
Tmidsandt bottcn hin/und ließ sie holen- und da sie zu ihm hineinkam/
schbeffer bey ihr- Sehet wie er die Feind durch die Pforten zu seinem
Hertzen hat binein gelassen/welche ihm den Frieden deß Hertzens genom»
wen i dcrhalbm schreyet er am; 7, Psalm: ^!nn eli p2x ass^uz mciz z
faciepeccaturuw mcoium.- i^slstVelN^rledlttMeinen(3cbel-s
nenfür meiner Sünd. Daher sagt i^ >^> mu« c^n. 4. in pläl. so.
Welche Zung ist also bered und also cx^eäit und ringfertig/ daß sie kön¬
ne außlegen wie viel Böses/ wie viel Kranckheiten / wie viel Tödt durch
die Thür der Augen zum Hertzen tringcn ? fast alle Nachstellungen / alle
Stnck und Netz/welche dem Hertzen gelegt/ werden von den Augen gc«
leat, DeinangmehniesundfröligesAnschawen seynd lauter Strick /
Band und Ketten/die das Heitzanfessclen/das Gifft/mitwclchemdie
Seel und das Hertz wird umbgebrachl / wird nicht durch den Mund?
sondern durch die Äugen getruncken; die Pfeil/welchedas Hertz tödt»
lick verwunden/werden nicht vom Bogen, sondern von den Augen ab-
geschossn: alles was euck) im Hcrtzen unruhig macht / wird durch die
Augen so wohl zeitliche als geistliche/ das ist/ durch den Verstand und
Gedächlnus zum Hcrtzen gesandt-

vill. Es mögt mir aber jemand sagen/die Pforten meines Hertzens
leyndwohl verwahret/mein Augen scynd mit einem ve!c> oder Sch'ever
bedeckt/lch bin im Tloster/ ich sehe nichts. Wolle Gott daß du nichts sä,
heft tW djt schädlich ist! M du siehest daß dein Nebmmmschdieses
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§6 Ami Sonrägnachdr^Rö^tt'gm
ivder jenes chllt / welches du mit deinem l,c>' m ^ e«., Ropfz richt kemsi^
greiffen/ alsbaldwilstuumühiq'imHerben/bildestdu ein / dein Mit.
schwcsier wird bGrgchalten als d^>/ es wi- d >hr n>ehr zuaclasscn als dir/
slewlrd mchcsoviel moirificittalsdu/ eswndchrcswasgebcndasdlr
nicht geben wird; diß alltssichcftu/ und durch deine Augen gchenwun>
derbarliche Thier zu deinem Hertzen hinein / argwohnischeGcdanckn^
freventliche Urtheil/zärnigeNeigungen-und machen solches Gttummel/
daß du mcynest das Hertz muss dir zersprmaen alßdan weicht der fticd»
lameKönig von dir und du verlierest das K ndlcm Jesum/ wie ihndit
Mutter im heutigen Esangeiio ve> lehren hat.

IA. Was soll ich aber von den inn'lbchc<,Auqmsaaen / vondein
Verstand/und sonderlich von her Oeoächlnus und Einbildung .^durch
drH innerlich Aug gehen offlermahls wu^derdarliche Thiel zum HerW
Hinein^ als weltliche Upp,^zkeit undFrewden welche du vorzeiten g.'ubt/
Deine Freund/Eiteren uuo Bckantcn/ Schweren und Brüder / ja
auch bißweilln leichtfertige Personen / mit denen duvormals conm<
fiel t und umbgangeinund diese Bestien machm einen solchen Auffruhr/
daß sie Jesum vertreiben/und desi grossen Schatzes deines Hertzensw
rauben/ also daß du wohl kanst sagen mit dem Propheten Ieremia in
seinemKlag-Lied am ) Cap o.ullizmc,,', !>rpr?(iaii!5 ei't ammam
me2m:N1einAughatmirmei!tSeeI beraubt. Daruinb ß)rech
mitjdem Propheten Job am 5». Cap, ?<f"^l t'crcl^cumocuüsmeiz.
ut ne cc>g!r.n cm^^,i.lcln cle virßinc - Ich hab einen Bund ge-s
macht mit meinen Augen/ daß ich auch deinen Gedancr'en
HätteauffeineIungfraw Es redet all^cr der Piopdcrvon den
mueriichen A^lgen/^an mit denselbigen gcdencke man so sprechd.m m t
dem Job: ich hab einen Bund gemacht mit mcincnAugen/ m tmei«
nen Gedancken^ daß ich an keine Cremur wilgeoenckcn Er sagt wei«
ters: Danrvas Theil hatte Gdtt von oben an mir ? wo würd
ersieh auffhaltcn m dem Unfrieden ? Ja i'uer. ich hao wohl wunder»
barliche Gedanckcn/aber ich hab kein Wohlgefallen in denselbigen. Hö¬
re mein Schwester / was der H. ^me,ru<iu5sagtc2p.s lupcri.uc2m.-
l-« plcrumc^ue ur2N!M2in clclcH'>r!c>niI,liz s>ecc3ci etiam nnlcn5 ra-
z>l3tul-.2cHueol)liß2ta äellilerlix incipi^lzvellc l^uncl nnlutt-przcepl
Huippe 2nim2, clumanre^an siiHviclet, neinc2urc villeur c^linclenn»
cupisc»t.cl,r!3 p^Ncainciplt cleii^erÄi-eouncl vi<lit:dasist : Esge-
sthicht blßweilen daß die Gecl ungern in die Belustigung
der Sünden gezogen wird; in der >>elüstgung aber wird sie
allgemach in die VegierllchVelren emgewl ckelt"/ faygr sie an
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zu wollen was sie 3 .vorn nit gewolc : ban bis unbesinnte
Seel/weil sie zuvom sich nickt vorgesehen/damit sie niche
etwas sehe/was sic msgre begehren/ nachmahls truncren
Md blind fangt sie an zu begehren was sie gesehen hat / und
berliert also Christum Jesum, . >^ «., n..«.>

X. Es seynd/lepder!viele/ wan man ihnen sagt daß sie Christum
verlohnn haben / achten sie es nicht viel. Ach der Verluß Cchnch Ieftf
ist nicht der Verlust eines Schuhriemcns! auch nicht der Vcrlufnmer
Mdcl! ein grosser Verluß wan Christus verlohren wird! Bcgehrestu
H Sünder zu wissen/was und wie viel du verlierest/wan du Christum
berlierest: so wilich dir kühnlich sagen. Erstlich verlierest« die Gnad
VemeSGottes / du verursachest dir selbst deuewigen Todt / du machest
3ich theilhaffligder höllischen Marter / du beraubest dich der SuMeit
der göttlichen Gnaden / du erlangest den ewigen unfehlbaren Wurm
VHGewissens / duvertilgestdiczuvornmit schwärcr Muhe erlangte
TMNten / du wiedcrstrebcstulwwiedersagest deiner himmlischen ^rv-
ZerechtiM / und du überladest und vcrhaussest dich mit unmdllchell
Armseligkeiten,Viel und schwär wäre es/wan einer auffcin eimgesmahl
stine Snn/ sein Leben/ Freund / Reichthumb/ die Sonn/ die Stcmcn/
Vie E>d sainpt dem Hünmcl verlieren solle; aber noch viel mehr und be-
fchwäülcher ists / wan einer auch samptsolchcm allem Gott den Herm
berlieret. D eses hat gar wohl erkennt die allerheiligste Iungfraw Ma¬
li«/ als sie ihren alkl liebsten Sohn Jesum verlohren hatte; mit was
Schmc, tzcn das aller:eMtsie und zarteste Hertz der gottsceligsten ^ung«
siawen sey vcrwlm dt wvrdcn / mag kein Klafft der Red gnugM er-
Men.Sie hat geschrien zll Gott den, himmlischen Vattcr,- du allem/^,
himmWer Vartcr/du allein/O gnädigster Vatter/erkennest die Cm-
We und Verlassenheit / den Schmertzen und das allerbltter,t uno
scharpffsic Crcutz meines Hertzens; dan die Grösse meiner Liebe/und die
Mrdigkeil deines geliebten Sohns ist dir allein bekant. Ach ich hab
3ccs einig Gut verlobren / in welchem a^e Schätz deiner Wechheit / ai c
Hülffdcß Lebens/aller Trost der Hoffnung verborgen liegt!,0 ich m ei¬
niger Sachen die Augen deiner göttlichen Majestät erzürnet und.ge-
lundiget hab / siehe da gebe ich meinen Leib/ der willig und bereit ist aue
Wen deiner göttlichen Gerechtigkeit anfffich zu nemmen /laß micy
M Nit von deinem geliebten Sohn abgesondert werden :vuhait/gna>
MttVatter/ etwan den hcllscheinendcn Stern gesandt/der dieleellge
Wisen auß den äussersten Gräntzen der Welt zu der Krippen demes>
SMgeMct ha.t ? ich bitte dich / sendeguch jetzt dein Liecht/ das mw
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si ackr durch die lcchle Sciaß zu cn Emp^'.i.! -1 ^^^b:-i!p ^oßnz
fuhrc.(as mir cüzcigc wo mein Geliebter/ du. me,n ^L «i iü,i,l!, z>yl/ws
er ruhe im Mittag

x, ^ulv Ew Lud und Andacht/ w^e r-'e Iut'^s -v, cu Vcnuf-H«
rcs Sohns empfunden / wllsiiwü^ra!- ^ve^o!>, ,!i Meül'AlKr»
liebste / n
ewrenMuud,m ewcr Hertz; nun red, ich n c c,:'i: n 0cr,Woitm, mit
lvelchln der König David de^^oübanan, ör/ l ^ ,^'..l<. l_>!lls,<!!^mi.
bi pucrum: Bewahret nur das Amd / verwahret nur den friede
men König; welchrs wan lhr nicht thun wen oet / so werd ich >iucb «uit
den anderen Worten Davids/m,t welchen er den 2.bne> angcrfdt,M
leden/l l^cß«2,6. > ivlt l^«!!'inu5, llUQN!»!s 6li> moi-ti'elli'V05 , ci»i
non cl,NomN,5 Dnminum veüilim - So wahr als E»dttlebt/ ihr
si'sd Rinder deß iüodts/ daß ihr ewren >^er:n,nckt bewahr
rethat. D'rchaibcnbadtgucc Waän / fch ilcsl woh! zu die Pforten/
damit das Oi ch Christi im Fucdm scyp: si o^i >- .,> , ä<i p^n sunc
^eru^lcm, psi^i. Bietet was zu dem Frieden Jerusalems die<-
net/ dan weid ick kömiensaam ,- Kt^,!i!^pi!crjc<u5in^«!l><«!cm,
das2xmdle:n Iestls ist blieben zu Jerusalem / in dem Gesicht
deß Friedens / incwiem fücdsamcn und ruh gen Hcl tzen. Momsic»'t
ewre äußerliche und innerliche Sinn / mo« l'.sicirt cwrc böle Nelaui'gcn
midAnmüblungcn/ui l^ti« p^ll^ci.daf ib, mögt friedjamsi^n/mid
ihr werdet Kinder Gottes seyn; dan es sagt Christus/l"!"! ; L ,«
«2cilic!,quc)lii.',m ^lii De,i v^cibin'tu'-,' Sce'inlcVlrddicFr'edlN/

me / dan sie werden Ri»,der GotreK c,encmn werde«/
undalsooer ewigen Eibschnlil theübaffna werden/wei^

ches mir und euch ve> lc»!)e Gott Vamr/
Sbhn/und H-Gttst, Amm.

^

i «!>

Am ande-
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